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Bekanntmachung.
Am Freitag, den 19. Auguſt, nachmittags

4 Uhr ſoll an der hinterſten Neugrabenbrücke

altes Brückenholz
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Annaburg, den 16. Auguſt 1904.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Nundſchau.

Deutſchland. Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“
erhielt Befehl, wegen der Kaiſermanöver am
30. Auguſt nach Hamburg abzudampfen. Die Ein
ſchiffüng des Kaiſers erfolgt dort am 3. September.

Zu dem diesjährigen Kaiſermanöver ſind
viele fremde Offiziere eingeladen worden: Ein

amerikaniſcher Hauptmann, ein franzöſiſcher Major,Zwei eng r Oberſtleutnants, ein japaniſcher
Oberſtleutnant, ein ruſſiſcher Oberſt, ein italieniſcher
Oberſtleutnant, ein öſterreichiſcher Major, ein ſchwe
diſcher Hauptmann und ein ſpaniſcher Oberſt

Ueber die Jagdausflüge des Kaiſers wird
nunmehr bekannt, daß der Kaiſer im erſten Drittel
des Monats November nach England reiſt, im
Schloſſe zu Windſor abſteigt und in der Umgebung
den ihm zu Ehren veranſtalteten Hoffagden bei
wohnen wird. Später wird der Kaiſer drei Tage
auf dem Landgute des Lord Londsdale verweilen
um als Gaſt des Lords in deſſen umfangreichen
Revieren zu jagen Aus England kehrt der Kaiſer
im letzten Drittel des November nach Deutſchland
zurück. Er bleibt einen Tag in Hannover, um von
dort einen Jagdausflug nach Springe zu unter
nehmen, wo im Saupark zwei eingeſtellte Jagden
auf Sauen und Damwild ſtattfinden.

Der Senior der nationalliberalen Partei,
Staatsminiſter a. D. Hobrecht, beging am Sonntag

in Groß Lichterfelde bei Berlin in voller geiſtiger
und körperlicher Friſche ſeinen 80. Geburtstag. Es
wurden ihm zahlreiche Ehrungen zuteil. Die Partei
ließ ihm eine Adreſſe überreichen, die Stadt Berlin,
deren Oberbürgermeiſter er in den ſiebziger Jahren
war, den Ehrenbürgerbrief. Um Berlin und
Breslau hat ſich Exzellenz Hobrecht als Stadtober
haupt große Verdienſte erworben, als preußiſcher
Finanzminiſter, 1878/79, konnte er ſich in der kürzen
Zeit nicht recht betätigen.

Die Bildung einer deutſchen Mittelſtands-
partei wurde am Freitag in Berlin in einer ver
traulichen Konferenz von Vertretern der in Deutſch
land beſtehenden Handwerkerorganiſationen und
Mittelſtandsverbindungen beſchloſſen.

Die deutſche Reichsregierung wird der „Poſt“
zufolge demnächſt ein Reglement erlaſſen, in dem
ausdrücklich feſtgeſtellt wird, was den Schiffen einer
kriegführenden Macht zu gewähren iſt, wenn ſie in
ſeetüchtigem oder havariertem Zuſtande einen der
deutſchen Häfen aufſuchen ſollten. Nach Londoner

Mitteilungen iſt der „Askold“ von Tſingtau nach
Schanghat gelangt, in dem ein wenig nördlich von
Schanghai gelegenen Wuſung ſollen drei ruſſiſche
Kriegsſchiffe ankern

Der am 20. Auguſt mit der „Silvia“ von
Hamburg abgehende Transport nach Südweſtafrika
umfaßt der „Frankf. Ztg.“ zufolge 800 Mann und
200 Pferde

Aus Südweſtafrika. General Trotha meldet,
daß der Angriff gegen die Hereros mit vollem Er
folge begonnen. Die verſchanzte Station Water
berg iſt genommen. Der Feind hat ſchwere Ver
luſte und iſt nach allen Seiten auf der Flucht, der
Weg wird ihm jedoch verlegt. Die deutſchen Trup
pen kämpften mit großer Bravour. Tot 5 Offiziere,
19 Mann verwundet 5 Offiziere, 52 Mann.

Frankreich. Der große franzöſiſche Staats
mann WaldeckRouſſeau iſt ohne Prunk und Pomp
zu Grabe getragen worden, wie er es ſich gewünſcht

den I8. Auguſt 1904. S. Jahrg-

hatte. Das Anerbieten der Regierung, den ver-
dienten. Mann auf Staatskoſten beizuſetzen, war
von der Witwe des Verſtorbenen abgelehnt worden,
weil bei einer regierungsſeitigen Beſtattung die
kirchlichen Organe ferngehalten worden wären.
Einen großen Troſt bereiteten der trauernden Frau
die herzlichen Beileidstelegramme, die ihr vom
deutſchen Kaiſer und dem Reichskanzler Grafen v.
Bülow zugegangen waren.Holland. Jn Amſterdam tagt zur Zeit der
Internationale Sozialiſtenkongreß, auf dem Dele
gierte aus faſt allen Ländern der Welt vertreten
ſind. Bis Sonnabend waren 450 Delegierte, u. a.
auch die deutſchen Abgeordneten Singer, Bebel,
Bernſtein, Stadthagen, ſowie viele Vertreter von
Gewerkſchaften, wie Päplow Hamburg vom deutſchen
Maurerverband und zahlreiche Journaliſten erſchienen.
Am Sonntag Nachmittag fand im Linäuspark ein
großes Meeting ſtatt, dem 5000 Sozialiſten Amſter
dams beiwohnten. Von 4 Tribünen aus wurden
Anſprachen an die Menge gehalten.

Rußland Die gegenwärtige Lage des ruſſiſchen
Geſchäſtslebens wird im „Berl. Tgbl.“ von einer
mit den Verhältniſſen vertrauten Perſönlichkeit ge
ſchildert. Der Krieg hat. der geſamten ruſſiſchen
Handelswelt, beſonders aber der jungen Jnduſtrie,
einen ſchweren Schlag verſetzt, von dem ſie ſich
wohl ſchwerlich ſo raſch wieder erholen dürfte. Die
Hauptverkehrsadern ſind unterbunden, die Abſatz
gebiete der öſtlichen Gouvernements und Sibiriens
ſind abgeſchnitten. Die Produktion iſt auf ein
Mindeſtmaß herabgemindert, die Lage einzelner
Fabrikanten iſt eine verzweifelte. Bereits abgeſandte
Waren kommen zurück, die Lagerräume ſind über
füllt, Proteſte über Proteſte laufen ein, denn viele
Kaufleute im Innern können oder wollen nicht
zahlen. Jn Lodz allein ſind über 18000 Arbeiter
brotlos, jeden Tag brechen auf den Straßen durch
Hunger entkräftete Menſchen zuſammen, die Selbſt
morde häufen ſich. Das Traurigſte aber hierbei iſt

die Unmoralität und Unredlichkeit mancher ruſſiſcher
Geſchäftsleute. Sie können ſich die günſtige Ge

Vergeltung.
Kriminalroman von A v. Hahn.

(Fortſetzung.)

Alſo Sie verſtehen die Pflege kleiner
Kinber

FrauBrandlächeltegeringſchätzig, ſolche Frage!

„?Sie hätten die Kinder ſehen ſollen, ſo
Na na Sie tun ja, als hätten SieRieſenkürbiſſe aus ihren Köpfchen gezogen.

„Und klug waren die Bälge! Der
Schwager war ganz verwundert. Als er ſie
mir brachte, es waren Zwillinge, da
waren's zwei ſolche winzige Schreipüppchen
mäh und bäh konnten ſie gerade machen,
nachher konnt' ich die Zuckerdoſe nicht genug
verſtecken und Kirſchen haben ſie mir vom
Schranke gemauſt.“

„Ein Beweis, wie gut Sie ſie gezogen
hatten warf er ſpöttiſch ein.

Sie blickte ihn mißtrauiſch an. „Na, ſo
was machen alle Kinder! Ja,“ griff ſie den
Anfang des Fadens wieder auf, „was wird
nun aus dieſem Würmchen hier werden
na, vielleicht erhält ihm Gott die Mutter

„Jch bezweifle es ſehr. Die Frau iſt ſchwer
krank; ich bemerkte vorhin ſo eigentümliche
Symptome, die mir gar nicht gefallen.“

„Allmächtiger Sie denken wirklich
„Warten wir ab, was der Arzt ſagt.“
„Was ſoll aber dann aus dem Kinde werden,

ich bitt' Sie, Herr Martin
„Die Verwandten werden ſich eben ſeiner

annehmen müſſen
„Die Verwandten rief ſie aufgebracht.

v
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„Die Sollen ſie auch das unſchuldige Kind
umbringen

„Pſt! ſagte er abweiſend, „Sie haben keine
Beweiſe

„Sie haben's doch aber ſelber geſtern abend
geſagt. Frau Brand,“ ſagten Sie, „Sie können
es mir glauben der junge Mann weiß mehr
von der Unglücksgeſchichte, als ihm gut iſt, und
das Mädchen

„Schreien Sie doch nicht ſo, Sie rufen ja
das ganze Haus zuſammen!“

„Da ſoll man nicht empört ſein!“ murrte ſte
mit gedämpfter Stimme.

„Seien Sie doch empört, ſo ſehr Sie wollen!
S Ich kann doch das Kind nicht auf meinen

Arm nehmen und mit ihm vor's Gericht treten
und behaupten: der neue Mühlenpächter iſt der
Mörder gebt ihm und ſeiner Helfershelferin
nicht das Kind in Pflege! Und angenommenich täte das, und es ſtellte ſich alles wirklich
heraus, ſo würde das arme Kind eben zu andern
armen Leuten gegeben werden, denn das biß
chen Krempel, das aus dem Nachlaß bleibt
zählt doch nicht, zu andern fremden Leuten,
wo es auch Hunger leiden müßte und Schläge
bekäme.“

Und das können Sie ſo ruhig ausſprechen?
a

„Na!“ wiederholte er aufgebracht „Andert
das Na“ etwas an der Sache Oder wiſſen
Sie in Jhrer hohen Weisheit ſchon wieder einen
Ausweg?“ fragte er lauernd.

„Ja, freilich wüßt' ich einen!“ ſagte ſie vor
würfsvoll und mit Betonung. Die Uberzeugung,
daß er doch eigentlich eine grundbiedere, redliche

Seele ſei, verlieh ihr Kraft und Mut. Mit
blitzenden Augen erwartete ſie die Aufforderung

zum Kampf.
Er aber ſchwieg. Eine Weile verharrte ſie

r Dannſchielte
ſie nur ſeitwärts nach ihm hin, der in tiefes
Sinneu verſunken ſchien.

„Nun?“ fing ſie nach einer längeren Pauſe
ungeduldig an, nachdem ſie einer Außerun
ſeinerſeits vergeblich entgegengeſehen. Jch weiendet wiederholte ſie ſehr ſcharf be

nend.
„Laſſen Sie mich in Ruhe!“ rief er entrüſtet

und rückte von ihr fort. Dann ſprang er auf
und verließ in ſichtlicher Aufregung das Zimmer.

Wieder ſah ſie lächelnd hinter ihm her und
wieder nickte ſie: „Eine Seele von einem Mann

Nach wenigen Minuten trat Herr Martin
wieder ein. Er hatte ein Papier in der Hand,
ergriff die Lampe und ging ins Nebenzimmer.

Frau Brand, die ſich bereits in der Abſicht
erhoben hatte, einmal zum Rechten zu ſehen,
folgte ihm neugierig.

Herr Martin hatte die Lampe auf den Tiſch
geſtellt und war an den Geldſchrank getreten.

„Was machen Sie denn, Herr Martin
fragte ſie, als ſie ihn den Geldſchrank zu dieſer
ungewöhnlichen Zeit aufſchließen ſah
ich „Gar nichts mach' ich ein Papier ſchließ
ich ein.

„Ach Gott, das Papier rief ſie erſtaunt,
als ſie ihm über die Schulter blickte „hat ſie
Jhnen das Papier gegeben

„Was geht Sie denn das an Nein,
ich habe es an mich genommen

„Genommen
„Ja, genommen. Denn wenn der Arzt

kommt, wird er ſie unterſuchen. Soll er das
Papier finden Zu welchem Zweck? Hier
iſt es gut aufgehoben. Wird die Frau wieder
geſund, dann erhält ſie es zurück andern
ſ kann es nicht beſſer verwahrt ſein, als

ier
„Wieſo Dann wollen Sie die Sache

anzeigen
„Nein, ich glaube nicht, daß ich das ſo ohne

weiteres täte. Die beiden unſeligen jungen
Menſchen ſind mehr zu bedauern, als zu ver
dammen. Radomski ſoll ein ganz arger Wicht
geweſen ſein und dem Mädchen in der unver
ſchämteſten Weiſe nachgeſtellt haben. Jch denke
mir, der Förſter mag wohl dazu gekommen ſein,
als jener ſie wieder einmal bedrängte, na

und da iſt halt die junge Fauſt zu raſch ge
weſen

„Aber der arme Müller, wenn er wirklich
unſchuldig war, und ſie ließen ihn ſo wiſſent
lich in Fern Unglück im Stich das ver
diente doch harte Beſtrafung

„Ja, das ſagen Sie ſo leicht hin. Sie iſt
dem jungen Manne ſehr gut, und da haben ſie
es eben bis zum letzten Augenblick abgewartet,
wie ſich die Angelegenheit geſtalten werde.
Eigentlich iſt ja auch der Müller allein an
ſeinem Ende Schuld. Freigeſprochen hat
man ihn.“

„Freilich hat man's. Aber es konnte auch
anders kommen.

„Wer ſagt Jhnen denn, daß die wirklich
Schuldigen dann nicht geſprochen hötten 2“



legenheit, die Zahlungen einzuſtellen, Zugeſtändniſſe
zu erlangen uſw. nicht entgehen laſſen.

Nikolaus II. weiß ſich in ſeiner Freude um
den neugeborenen GroßfürſtenThronfolger nicht zu
faſſen. Er hat denſelben zum Chef verſchiedener
Regimenter und Hetmann aller KoſakenRegimenter
ernannt worden. Ein Säugling Regimentschef,
man muß lachen!

Afrika. Nach Meldungen aus Pretoria iſt die
Not unter der Burenbevölkerung ſo groß geworden,
daß ſie Hilfe durch die Regierung nötig macht.
Jm Bezirk Pretoria leben mindeſtens 500 Familien
im größten Elend und die Lage der Buren in d
hannesburg und Fordsburg iſt kaum beſſer. Die
Regierung hat deshalb einen Ausſchuß eingeſetzt,
der Erhebungen über die Lage der bedürftigen
Bürger anſtellen und Vorſchläge zur Beſeitigung
der gegenwärtig in Transvaal herrſchenden Not
machen ſoll. Auf einer in Pretoria abgehaltenen
Verſammlung der notleidenden Buren wurden Re
ſolutionen angenommen, worin die Regierung auf
gefordert wurde, die zahlreichen notleidenden Be
amten der früheren ſüd afrikaniſchen Republik wie
der anzuſtellen.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Die Ereigniſſe auf dem Kriegsſchauplatz über

ſtürzen ſich jetzt. Drei ſenſationelle Meldungen ſind
in den letzten 36 Stunden eingetroffen: Die
Japaner haben das ruſſiſche Wladiwoſtok Geſchwader
geſchlagen und zum Teil vernichtet, der allgemeine
Angriff auf Port Arthur hat begonnen, eine Schlacht
bei Liaujang iſt im Gange.

Die Seeſchlacht, in der Admiral Kamimura die
Ruſſen ſchkug, hat ſich bei Tiuſhima abgeſpielt.

Admiral Kamimura meldet, ſein Geſchwader
habe nach fünfſtündigem ſchweren Kampfe mit drei
Schiffen des Wladiwoſtok Geſchwaders am Morgen
des 14. Auguſt nördlich von Tſuſhima den ruſſiſchen
Kreuzer „Rurik“ zum Sinken gebracht. Die beiden
anderen Schiffe hätten anſcheinend ſchwer gelitten
und ſeien nordwärts geflohen. Die japaniſchen
Verluſte ſeien gering.

Damit iſt die ruſſiſche Seemacht in Oſtaſien
vernichtet, die Port Arthur Flotte zerſtreut und
gefechtsunfähig, das Wladiwoſtok Geſchwader
geſchlagen andere Seeſtreitkräfte hat Rußland
zur Zeit in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern nicht zur
Verfügung. Ueber die umherirrenden Schiffe der
Port ArthurFlotte wird gemeldet

Nach einem aus Tſchifu in Tokio eingegangenen
Telegramm ſind am 11. d. Mts. zwei ruſſiſche
Torpedobootszerſtörer 20 Meilen öſtlich von Wei
heiwei geſtrandet. Wie es heißt, iſt eine Schaluppe
mit 60 ruſſiſchen Marinemannſchaften in Weihaiwei
angekommen; man glaubt, es ſind dies die Be
ſatzungen der beiden in der Nähe von Weihaiwei
geſtrandeten Torpedobootszerſtörer.

Admiral Togo ſoll mit ſeinem Geſchwader in
der Richtung auf Schanghai ſegeln, um Jagd auf
die zerſtreuten ruſſiſchen Schiffe zu machen.

Nach einer Depeſche aus Tſingtau haben die
ruſſiſchen Schiffe „Cäſarewitſch“ und drei Kreuzer
in Gegenwart des deutſchen Gouverneurs die Flagge
niedergeholt.

Aus Tſingtau wird weiter berichtet, daß die
Beſchädigungen des „Cäſarewitſch“ ſehr ſchwer ſind.
Das Schiff war in dem Kampfe am 10. Auguſt
vom Mittag bis Abend beſtändig dem feindlichen
Feuer ausgeſetzt. Gegen 12 Uhr zerriß eine auf das
Schiff fallende Grangte den Admiral Witthöft.

Man fand nur noch ein Bein von ihm. Vier in
der Nähe befindliche Offiziere wurden ebenfalls
getötet. Der „Cäſarewitſch“ hatte insgeſammt
15 Tote und 40 Verwundete.

Ein von zuverläſſiger Seite in Tſchifu einge
gangenes Telegramm beſagt, daß am 15. d. Mts.
früh 4 Uhr ein allgemeiner Angriff auf Port Arthur
begonnen hat.

Nach einem in Tokio eingetroffenen Bericht
begann am 14., wie die „Frankf. Zeitg.“ von dort
meldet, eine Schlacht zwiſchen den Japanern und
Kuropatkin.

Lokales und Provinzielles.

Anunnaburg, 15. Aug. Bei dem geſtern ſtatt
gefundenen II. volkstümlichen Wettturnen des Kreiſes
Il e Provinz Sachſen und Anhalt) in Cöthen
i. Anh. errangen vom ElbeElſtergau die Turner
G. den 8. Preis mit 37 Punkten,26. F. RichterAnnaburg mit 267. P., 27. H. Pichler
Liebenwerda mit 26 P. und den 29. E. Schmidt-
Annaburg mit 25 P. Am Wettturnen nahmen
198 Turner teil, 82 gingen als Sieger hervor.

Märkte. Am 19. Aug.: Vieh u. Krammarkt
in Pretzſch. Am 20. Aug. Viehm. in Jeſſen.

Nach Mitteilung der Jnſpektion der Jn
fanterieſchulen hat dieſelbe für die diesjährige Herbſt
einſtellung noch Bedarf an jungen Leuten zwiſchen
17 und 20 Jahren, welche bei Unteroffizierſchulen
freiwillig eintreten wollen. Die Einſtellung erfolgt
bereits zum 15. Oktober er. Sollten ſich mehr An
wärter melden, als der Bedarf für die Herbſt
einſtellung beträgt, ſo würden die übrigbleibenden
zum 15. April 1905 eingeſtellt werden.

Vom MühlenGewerbe. Nachdem ſich alle
Handwerker und Gewerbe organiſiert haben, wird
auch in Müllerkreiſen das Bedürfnis zu einem
größeren r immer lebhafter empfunden. Es iſt unverkennbar, daß das Mühlen-
gewerbe nur deshalb ſo darniederliegt weil es bis
her an der rechten Vertretung desſelben fehlte. Die
Geſetzgebung hat keine Rückſicht auf die Bedürfniſſe
der kleinen Mühlen genommen. Alle geſetzgebe
riſchen Maßregeln ſind ſeit Jahrzehnten nur auf
die Bedürfniſſe des Großbetriebes zugeſchnitten
worden. Die neuere Strömung in Regierungs
Kreiſen, die auch den Intereſſen des Mittelſtandes
gerecht zu werden ſucht, läßt erhoffen, daß auch für
die Kleinmühlen wieder eine beſſere Zeit kommt.
Jedoch müſſen die Müller dafür ſorgen, daß die
Mißſtände und Wünſche ihres Gewerbes den geſetz
gebenden Körperſchaften gehörig bekannt werden.
Das können ſie nur dann mit Nachdruck erreichen,
wenn ſie ſich in einer ſtarken Vereinigung zuſammen
ſchließen, die ſich über das ganze deutſche Reich er
ſtreckt. Es gibt noch 40000 Mittel und Klein
mühlen in Deutſchland, die wohl verlangen können,
daß ihre Intereſſen auch Berückſichtigung findeu.
So hat ſich denn ein Deutſcher Müllerbund mit
dem Sitze in Leipzig gebildet, daß bereits über 6000
Mitglieder umfaßt und der energiſch für die Jn
tereſſen der Kleinmühlen eintritt. Der betr. Bund
beabſichtigt am Sonntag, den 28. Auguſt in Mag
deburg eine n abzuhalten,zu der alle Müller in der Provinz Sachſen und
angrenzende Gebiete herzlich eingeladen ſind.

Das Haidekraut, das Symbol des Herbſtes,
ſchimmert und leuchtet bereits jetzt faſt überall durch
den Wald und die fleißigen Bienenvölker ſind gar

eifrig dabei, den ſüßen Saft der blühenden Haide
in ihre Stöcke einzutragen.

Um einer Futternot in Deutſchland entgegen
zuwirken wird von ſachverſtändiger Seite den
Landwirten empfohlen, die Stoppeln des abge
ernteten Getreides ſo raſch wie möglich zu ſtürzen
und einzuſäen. Bei einigermaßen feuchter Witterung
würde ſich dann die Saat noch gut entwickeln und
eine befriedigende Menge Futter liefern.

(Vorſicht beim Dreſchen.) Die Gerſte iſt in
dieſem Jahre ſehr feinhülſig und dadurch beim
Dreſchen beſonders empſindlich. Nur durch große
Vorſicht beim Dreſchen können ſich die Landwirte
por bedeutenden Verluſten ſchützen, weil geſchädigte
Gerſte, wie der „Verein ſächſiſcher Malzfabrikanten“
bekannt macht, zum Mälzen und Brauen unbrauch
bar und 20 30 Mk. pro Tonne entwertet iſt. Alſo
größte Vorſicht bei dem Dreſchen der diesjährigen
trockenen Gerſte.

Schönewalde, 14. Aug. Aus bisher unauf-
geklärtem Grunde jagte ſich geſtern der Maurer G.,
ein junger Menſch in der Blüte der Jahre, eine
Revolverkugel durch die Schläfe. Es iſt geradezu
erſchreckend, wie freventlich leicht heutzutage ein
Menſchenleben weggeworfen wird.

Herzberg, 11. Aug. Beim Zweihüfner Bader
in Gräfendorf kam am Dienstag Feuer zum Aus
bruch, dem Scheune, Stallungen und ein Tauben-
haus zum Opfer fielen. Mehrere Tauben ver
brannten. Da nach den obwaltenden Umſtänden
eine andere Urſache als Brandſtiftung ausgeſchloſſen
ſchien, wurden ſofort entſprechende Recherchen an
geſtellt, deren Ergebnis war, daß ein bei Bader
bedienſteter Knecht als der Tat verdächtig verhaftet
wurde.

Pretzſch 12. Aug. Die 75. Wiederkehr des
Tages, an dem die Mädchen Abteilung des Königl.
großen Militär Waiſenhauſes nach Schloß Pretzſch
verlegt wurde, wird am Sonntag den 21. Auguſt
feſtlich begangen werden. An den um 9 Uhr ſtatt
findenden Gottesdienſt im Speiſeſgal ſchließt ſich
eine Verteilung von Prämien, es folgt dann um
12 Uhr das Feſteſſen und von 3 bis 6 Uhr ein
Tanz. Der Abend wird durch Abbrennen eines
Feuerwerks verſchönt werden.

Wwittenberg. Der 9jährige Sohn des Auf
ſehers des Rittergutes Rackith Johann Jgnaczack
hatte Freitag nachmittag den Revolver ſeines
Vaters an ſich genommen und ohne zu wiſſen,
ob die Waffe geladen ſei, zeigte er ſte ſeinen Spiel
kameraden, wobei ſich die Waffe entlud und das
Projektil den Schulknaben Walde traf und in der
Wange ſtecken blieb, von wo die Kugel durch ope
rativen Eingriff entfernt werden mußte.

Liebenwerda. Ein Fahrradhändler aus Elſter
werda traf auf der nach Stroge führenden Chauſſee
mit dem Fahrradhändler U. aus Frauenheim zu
ſammen. Die beiden gerieten aus unbekannten
Gründen in heftigen Streit, in deſſen Verlaufe der
Elſterwerdaer Fahrradhändler einen Revolver zog
und auf ſeinen Kollegen einen ſcharfen Schuß ab
gab. Die Kugel durchbohrte den linken Oberarm.
Der Vorfall wird ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Der Kandidat Brand, welcher bis zu Beginn
der großen Ferien an der hieſigen höheren Knaben
und Madchenſchule unterrichtete, hat ſich leider vor
einigen Wochen in der Spree bei Berlin ertränkt.
In einem Schreiben an den Vorſtand gen. Schule,
in welchem er ſeine Stelle kündigte, teilte er mit,
daß er nicht beabſichtige, den Lehrerberuf länger
auszuüben, weil er überzeugt ſei, daß er ſich zu

„Hm!
„Ja, hm! Sie denken natürlich immer

von den Menſchen das Schlechteſte.“
„Und Sie können nicht anders, als nieder

trächtig ſein gab ſie trotzig zurück.
„So, hier iſt es gut aufgehoben.“ Herr

h ſchob den Schlüſſel wieder in ſeine
aſche.

„J, Sie wollten mir ja erklären, zu welchem
Zweck Sie das Papier verwahrten

„So, wollte ich das fragte er kühl
„Nun, ich habe es mir inzwiſchen wieder anders
überlegt.“

„Nun ſind Sie wieder böſe Sie denken,
ich habe kein Gefühl, mich möchten Sie den
ganzen Tag kränken, wenn ich aber mal ein
Wörtchen in aller Beſcheidenheit ſage, dann iſt
gleich der Böſe los.“

„Ja, das iſt er,“ bemerkte er mit Betonung.
Sie kniff die Lippen zuſammen und ſchwieg
Das Kind begann wieder zu weinen.

Schnell eilte Frau Brand an den Korb.
Die Magd war inzwiſchen eingetreten und

machte den Frühſtückstiſch zurecht.
„Wie geht's der Frau Marinka fragte die

Haushälterin, das Kind aufnehmend.
„Bie Matuſchewska meint ja ſehr

chlecht.“

Ein Schlitten hielt vor dem Hauſe. Der
Arzt war eingetroffen.

„Nimm das Kind hinüber in mein Zimmer,
Marinka, und bleibe bei ihm. Jch werde den
Kaffee und die Eier ſelbſt hereinholen,“ ſagte
die Haushälterin. Sie legte das friſch ein
gewickelte Kind in den Korb zurück und wies

die Magd an, es vorſichtig hinüber zu tragen.
Eine übergehängte Decke ſchützte das junge Ge
ſchöpf vor dem Zutritt der kalten Luft.

Herr Martin hatte unterdeſſen den Doktor
draußen empfangen. Er nahm ihm den Pelz
ab und dann führte er ihn in das wohlig er
wärmte Zimmer, wo Frau Brand, mit der
Kanne hantierend, eben die ſtark duftende dunkle
Ftiſſgret in die großen Kaffeetaſſen füllte.

„Guten Morgen, Herr Doktor rief ſie dem
alten Bekannten freundlich entgegen. „Haben
Sie gehört, was bei uns paſſtert ift Sehen
Sie, kann es einem gehen Sie ſchob ihm
die gefüllte Kaffetaſſe hin er hatte bereits
unaufgefordert Platz genommen und einen feinen
Kognak, den Herr Martin aus einem Wand-
er herbeigeholt, ſchnalzend heruntergleiten
aſſen.

„Famoſe Sorte, Martin
„Nehmen Sie noch einen,“ nötigte Martin

liebenswürdig und füllte das Gläschen zum
i Male, „Sie ſind ja kein Koſtver

er

„Und ſo erfroren rief Frau Brand be
dauernd. „Nehmen Sie raſch den Kaffee,
Doktorchen, damit Sie ſich erwärmen. Nach P
er gehen wir zu der kranken Frau. Haben

Sie dem Herrn Doktor ſchon alles erzählt, Herr
Martin

„Jch bin bereits in die g. eingeweiht. Karol hat mir alles haarklein be
richtet,“ erklärte der Doktor abgebrochen, ſchluck
weiſe den heißen Kaffee ſchlürfend. „Ein herr
licher Trank! Frau Brand, nirgends trinkt man
beſſern Kaffee als bei Jhnen.“

„Noch ein Täßchen gefällig lächelte ſte
geſchmeichelt und langte nach der Kanne.

„Danke danke. Jch bin ja noch nicht
mit der Hälfte fertig. Er iſt ganz wie er ſein
muß heiß wie die Hölle

Haben Sie ſich die Zunge verbrannt rief
ſie beſorgt.

Die Pflegerin ſteckte den Kopf zur Tür
herein. „Ach, Herr Doktor,“ bat ſie, „kommen
Sie doch recht bald mit der armen Frau
ſteht's ſehr ſchlimm.“

Frau Brand erhob ſich beſtürzt, der Doktor
ließ ſeine Taſſe ſtehen, alle drei gingen hinüber
in das Krankenzimmer.

Die Kranke lag leiſe röchelnd in den Kiſſen.
Die tief zurückgeſunkenen Augen ſtarrten gläſern
unter den Lidern hervor. Das Kinn war
herabgeſunken, der Mund geöffnet. Kleine, ab
gegrenzie, bräunliche Flecke hoben ſich von der
Bleifarbe der Wangen ab, während auf der
wachsbleichen Stirn große kalte Tropfen
perlten. Die bleiche Geſtalt lag regungslos
nur die gelblichen Finger zuckten nervös auf
der Bettdecke.

Der Arzt trat an das Lager, ergriff den
uls der Kranken und legte ſein Ohr auf die

leiſe röchelnde Bruſt.
In lautloſer Spannung umſtanden die andern

das Lager.
Der Arzt nahm ein Thermometer aus einer

länglichen Kapſel und ſchob es der Kranken,
nachdem er die Taille mit geübter Hand auf
geknöpft, in die Achſelhöhle; dann blickte er in
Gedanken verloren, die beſorgten Fragen, die
ihn aus drei Augenpagren trafen, nicht be

achtend, vor ſich hin. Als er das Thermometer
nach einer Weile betrachtet hatte, ſchüttelte er
bedenklich den Kopf und erhob ſich raſch

Grad,“ ſagte er; „ſchnell ein naſſes
Laken, wir müſſen ſie kalt einpacken

„Jſt es ſehr ſchlimm fragte die Haus
hälterin mit ſchlotternden Gliedern.

„Ja, es iſt recht bedenklich. Sorgen Sie,
daß ſchnell das Nötige zur Hand jſt.“

Sie eilte hinaus und kam mit einem großen
weißen Leinentuch zurück. Die umfichtige
Wärterin hatte inzwiſchen einen Eimer eiskalten
Waſſers hereingebracht. Währenddem dies ge
ſchah, hatte ſich der Doktor noch einmal die
Krankengeſchichte durch Herrn Martin ausführlich

erzählen laſſen.
„Der längere Aufenthalt auf der Chauſſee,

im Schnee, iſt ihr Tod, ſie iſt, ſo weit
ich den Zuſtand überſehe, rettungslos verloren.“

„Allmächtiger rief Frau Brand mit bleichem
Munde und ließ ſich ſchluchzend in das Sofa
fallen. Als die andern aber an das Lager
traten und ſich um die Kranke zu ſchaffen
machten, folgte ſie ihnen und legte auch hilf
reiche Hand an.

Schnell waren der Frau die Hüllen ab
geſtreift. Während Markin und die Wärterin
den ſchlaffen Körper hoben, breitete der Arzt
das naſſe Laken unter. Dann legten ſie die
Kranke darauf, ſie ſchien die kalte Berührun
gar nicht zu empfinden und hüllten ſie fe
in das naſſe Tuch.

Fortſetzung folgt.8
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eine Mauer ein und erſchlug die Frau, die ſofort

demſelben nicht eigne. B. hat ſich, bevor er ſein
Amt hier im April antrat, einige Jahre in Trans
vaal aufgehalten und dort Unterricht erteilt.

Senftenberg, 16. Aug. Jn dem benachbarten
GroßRäſchen ſteht die Braunkohlengrube „Bertha“,
welche über Tage abgebaut wird, in Flammen.
Die ſämtlichen Wehren der umliegenden Werke ſo
wie ein heftiger Gewitterregen konnten dem Feuer
nicht Einhalt tun, ſodaß die Berliner Feuerwehr
telegraphiſch um Hilfe erſucht wurde, welche alsbald
mit einer der leiſtungsfähigſten Dampfſpritze, die
2000 Liter in der Minute fördert, per Extrazug nach
der Brandſtelle abrückte. Das Feuer wütet noch fort
und dürfte vor Ablauf einer Woche kaum gedämpft
werden können.

Nen Särichen, 10. Auguſt. Beim Wäſche
mangeltn tötlich verletzt wurde geſtern der 13jährige
Sohn des Hausbeſitzers Büttner, indem er zwiſchen
Mangel und Wand geriet, wobei ihm der Kopf
eingequetſcht wurde. Der bedauernswerte Junge
iſt infolge erlittenen Schädelbruchs bald darauf im
Krankenhaus Emmaus, wohin er ſofort überführt
wurde, verſchieden.

(Kornhausgenoſſenſchaft in Halle Am
Freitag fand die 8. Generalverſammlung ſtatt, in
der die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die
Gutsbeſitzer Zorn (Deutleben) und Schurig (Spiel
berg) wiedergewählt wurden. Nach dem Geſchäfts
bericht betrug die Mitgliederzahl 162 mit 2153 An
teilen, die Haftſumme 645 000 Mark. Das Jahr
ſchließt mit einem Verluſte von 43 263,38 Mark.
Der Umſatz betrug 2303 510,20 Mark.

Staßfurt, 11. Auguſt. Der bei dem Gutsbe
ſitzer Wernicke in Neundorf bedienſtete 20jährige
Knecht Rendhahn wurde heute vormittag auf dem
Felde bei ſeiner Arbeit von einem jungen Pferde
ſo heftig gegen den Kopf geſchlagen, daß die eine
Geſichtshälfte vollſtändig zerſchmettert wurde. Der
Tod des armen Burſchen trat auf der Stelle ein.

Salzwedel. An Stelle des 3. GardeUlanen-
regiments, unter deſſen Pferden die Bruſtſeuche
herrſcht, wird das Ulanenregiment Nr. 16 im Ver
bande der 2. GardeKavalleriebrigade an den Uebun
gen der Garde-Kavalleriediviſton in AltenGrabow
und an den Kaiſermanövern teilnehmen.

Jn dem altmärkiſchen Dorfe Lückſtedt ſtürzte
der im Bau befindliche Kirchturm ein. Acht Arbeiter
wurden unter den Trümmern begraben, konnten
aber gerettet werden.

Zeitz. Ein ſchrecklicher Unfall ereignete ſich
Donnerſtag morgen gegen 7 Uhr in der Schiller

ſtraße. Dort wird ein Haus niedergelegt. Als die
yraut des Kutſchers Mieder vorüberging, ſtürzte

tot war. Die Bedauernswerte bot einen ſchrecklichen
Anblick; ſie glich einer unförmigen Maſſe

Bad Harzburg, 11. Aug. (Vier Perſonen tödlich
verunglückt.) Jn der vergangenen Nacht wurden
an dem Hochofen der Mathildenhütte zwei Arbeiter
durch ausſtrömende Gaſe getötet; bei den Rettungs
verſuchen kamen weitere zwei Perſonen ums Leben;
eine größere Anzahl Perſonen wurde betäubt, aber
wieder ins Leben zurückgerufen.

Heiligenſtadt. Das einjährige Töchterchen des
Mühlenbeſitzers Stoffers im benachbarten Gellie
hauſen kam in das Getriebe der Dreſchmaſchine.
Der Kopf wurde in drei Teile geſpalten. Der Tod
trat auf der Stelle ein.

-Ö—”ymhm
Vermiſchtes.

Bexlin, 12. Aug. Als Prinz Friedrich Leopold
von Preußen, der ſich demnächſt nach Oſtaſien be
gibt, ſich geſtern bei der Firma Tippelskirch Co.
zur Beſorgung der Reiſeausrüſtung befand, verun
glückte der Wärter des Fahrſtuhles, den der Prinz
und ſein Adjutant beſtiegen hatte, indem er beim
Heruntergehen des Fahrſtuhls eingeklemmt wurde.
Nach längeren Bemühungen wurde der Wärter be
freit, ſtarb jedoch ſofort. Der Prinz und ſein Adju
tant konnten erſt nach Stunden mit Hilfe der
Feuerwehr aus dem Fahrſtuhl herausklettern.

Wie weit die Reklame in Berlin gediehen
iſt, zeigt die folgende Aufſchrift eines Rieſenſchildes,
das in dem Schaufenſter eines Geſchäfts im Süd
oſten aushängt: „JubiläumsWoche! Aus Anlaß
der 5854. Hoſe, welche ich vom 1. Jan. 1904 bis
heute verkauft habe, werde ich am Sonnabend, den
13. Aug., von nachmittags 4 Uhr ab jedem Käufer
ohne Ausnahme 1 Glas SchultheißVerſand und
1 Zigarre gratis verabfolgen.“

Ein verheerender Waldbrand brach am Mon-
tag im Walde an der Bahnlinie zwiſchen Ober
leſchen und Armadebrunn aus und dehnte ſich mit
ungeheurer Schnelligkeit auf die Waldungen und
das Dorf Neuvorwerk aus, welches vollſtändig
niederbrannte. Die Einwohner konnten nur das
nackte Leben retten. Alles Vieh und viel Wild iſt
in den Flammen umgekommen. Das Militär von
Glogau und Sprottau wurde zur Hilfeleiſtung auf
geboten. Der Brand wütete bis nach Mitternacht
und vernichtete 20000 Morgen Wald. Der Schaden
wird. 2 Mill. Mark geſchätzt. Leider ſoll auch der
Verluſt mehrerer Menſchenleben zu beklagen ſein.

Kirchheim (Erfurt.) Ein ſeltenes Vorkommnis
macht hier und in der Umgegend viel von ſich
reden: Es fiel den Mitgliedern des Landwehr-
vereins auf, daß der ſeit acht Jahren dem Vor
ſtande angehörende Bäckermeiſter Alfred Roſt,
während er den erkrankten Vorſitzenden, Amts
vorſteher Ritze, vertrat, eigenartige Kommandorufe
laut werden ließ. Neuerdings wurde bezüglich der
Militärverhältniſſe Roſt behauptete, in Rudol
ſtadt gedient zu haben nachgeforſcht und heraus
gefunden, daß er gar nicht Soldat geweſen war.
In der letzten Verſammlung wurde der Ausſchluß
des Pſeudo Soldaten beſchloſſen.

Herborn, 14. Aug. Seit heute Morgen wütet
hier Großfeuer; bis Mittags waren gegen 12 Wohn
häuſer und 30 Scheunen niedergebrannt. Ein
Mann wurde durch einen einſtürzenden Schornſtein
erſchlagen, ein Feuerwehrmann wurde verletzt. 17
Familien ſind obdachlos. Gegen Abend war das
Feuer noch nicht gelöſcht.

Düſſeldorf, 11. Aug. (Mord und Selbſtmord.)
Ein Ingenieur aus Schöneberg bei Berlin erſchoß
in einem hieſigen Hotel ſeine Ehefrau und dann
ſich ſelbſt,

Koblenz, 11. Aug. (Ruchloſes Bubenſtück.)
Geſtern abend wurde die in andern Umſtänden
befindliche Frau eines hieſigen Bäckermeiſters am
Rhein von einem Menſchen ohne jede Veranlaſſung
mit einem Dolche in den Unterleib geſtochen. Die
Frau wurde lebensgefährlich verletzt. Der Täter
entkam.

Saargemünd. Hier iſt der Typhus ausge
brochen. Die Zahl der Erkrankungen beläuft ſich
„Saarg.Ztg.“ zufolge auf 35—40.

Jn Weißenan bei Mainz machte ſich ein Brau
burſche den Scherz, ſeinen Kollegen im Schlaf zu
kitzeln. Dieſer erſchrak darüber ſo ſehr, daß ihm
eine Ader platzte und der Tod ſofort eintrat.

Meiderich, 11. Aug. Heute Nacht wurde der
Schlaächtermeiſter Schmalhaus von dem bei ihm
ſeit ſieben Jahren beſchäftigten Gehilfen Damen
nach kurzem Wortwechſel erſtochen. Der Gehilfe
brachte ihm zwei Stiche in die Bruſt bei, von denen
der eine das Herz traf und den Meiſter ſofort tötete.
Der Täter wurde verhaftet.

Hamborn, 11. Aug. (Tragödie des Unſinns.)
Vor einigen Tagen krank ein im benachbarten
Buſchhauſen beſchäftigter Maurer infolge einer
Wette zwei Liter Schnaps. Er iſt nunmehr an
Alkoholvergiftung geſtorben.

In Budapeſt fand ein Brautpaar kurz vor
der Hochzeit ein e Ende. Der Vater derBraut ſtarb, und dieſe überhäufte den Leichnam
mit zärtlichen Küſſen. Sie zog ſich eine Blutver
giftung zu, der ſie erlag. Der Bräutigam erſchoß
ſich aus Gram darüber.

In einem ruſſiſchen Dorfe wollte man kürzlich
etwas gegen die Dürre unternehmen. Nach langen
Beratungen kam man auf folgendes Mittel. Es
wurde beſchloſſen, einen lebenden Krebs zu be
graben, was denn auch unter großen Feierlich
keiten geſchah. Ob es etwas nützte, wird nicht
erzählt.
c

Humoriſtiſches.
Alter Wein. Lehrling (dem Weinhändler zu

hörend, wie dieſer einen Kunden ſeinen alten Rot
wein anpreiſt): „Jetzt iſt der Rotwein ſchon vierzig
Jahre alt, den wir vorige Woche gemacht haben
nein, wie die Zeit vergeht!“

Gut kalkuliert. „Aber warum ſchreibſt Du
denn in dem Jnſerat gerade, Du ſucheſt eine jün-
gere Dame zum Erteilen von franzöſiſchem Unter
richt?“ „Ei, aus dem einfachen Grunde, weil
ſich dann gerade die älterrn melden und ich eine
ſolche haben möchte!“

Arbeitsteilung. Hausbeſitzer: „Seitdem ich
geheiratet habe, fühle ich mich ſo recht glücklich
Ich ſteigere die unteren Stockwerke und meine Frau
die oberen:“

Jn der Kaffeeſchlacht. „Elende Wirtſchaft bei
unſeren Nachbarn nebenan! Schmuck, Silberzeug,
nichts iſt echt bei ihnen. Neuerdings ſind in ihrem
Hauſe die Pocken ausgebrochen“ aber auch das
ſind nicht einmal die echten

Ein verdienſtvoller Mann. Einflußreiche Per
ſönlichkeit zum Parvenu, der nach einer Aus
zeichnung ſtrebt. „Jch würde Jhnen ſehr gerne et
was in dieſer Richtung verſchaffen, aber geben Sie
mir nur den leiſeſten Anhaltspunkt!“ „IJch mein
ä Lebensrettungsmedaille hätt' ich mir ſchon längſt
verdient!“ „Wieſo denn?“ „Nu', denken Sie,
wie viele Kavaliere hätten ſich ſchon Schulden halber
erſchießen müſſen, wenn ich ihnen nicht hätt' ge
geben meine Töchter!“

Berliner Schlachtviehmarkt.
Werlin, 6. Aug. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum

Verkauf ſtanden: 3293 Rinder, 1333 Kälber, 14102 Schafe, 9517
Schweine. Bezahlt wurden 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark,

u. ältere 64—69; ausgem. mäßig gen. junge u. gut gen. ältere
58 60; gering. gen. jeden Alters 55-—57. Bullen: voltlfl.
höchſten Schlachtwerts 64—68; mäßig gen. jüngere u. gut gen.
ältere 59—— 61; gering gen. 54—58. Färſen und Kühe: vollfl.,
ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts do. Kühe, höchſtens 5 Jahre alt, 55—58; ältere ausgem. Kühe und weniger
gut entw. jüngere 53-54; mäßig gen. Färſen und Kühe 48
bis 52; gering gen. Färſen und Kühe 45-47. Kälber: feinſte
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 72—-75; mittlere
Maſtkälber und gute Saugkälber 62—66; geringe Saugkälber
50——56; ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 50—55. Schafe
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 69--71; ältere Maſt,
hammel 62——68; mäßig gen. Hammel und Schafe (Märzſchafe)
56——60; Schweine: 100 Pfd. lebend mit 20 Proz. Taraabzug:
vollfl. kräftige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen:
höchſtens 1 Jahre alt 52-—53, fleiſchige Schweine 50—5!,
gering entwickelte 47——49; Sauen 47—48.

Produkten -Vörſe.
Berliner Frühmarkt am 16. Auguſt. Weizen märk. 178,00

bis 179,00, Roggen, märk. 141,00--143,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 130 138, ſchwere 138--148 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 145-127 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ- fein 154
bis 164, mittel 148—153, gering 143--143 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 138,00-138,50, rund. 127,00 bis
130 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
150 155, fein 156--170 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 23,00-—25,25. Roggenmehl 0 und 1 17,90-—19,20.
Weizenkleie 9,50--10,00. Roggenkleie 11,25--12,00 Mark.

Kurss vom 16. August 1904.
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seetd e 90.303 Säechsische Rente 89.4 S dgl. Rentenbriefe 102.904 Berl. Hyp. -Pfdbfe. 80 abg. 99.90

3 o a. 93.504 Preuss. Hyp. -Pfdbfe. 80 abg. 100.60

3 o dgl. 94.204 Déutsche Hyp. Pfdbfe. u. b. 1910 102.
4 Meining. Hyp. Pfabfe. u. b. 1911 102.20
40 Goth. Grund-Kr. -Bk.-Pfbfe. u. b. 1913 102.50

3 9 dgl. e 98.4 Mecklbg.-Strel. Hyp. -Pfbf. u. b. 1906 76.50
4 Neue Boden-Gesellsch.-Oblig. 101.--

3 dgl. 95.25Anh. Dess. Landesb. Akt. (4 Div.) 102.50
Bankdiskont 4 Lowbard 5

Ausländische Werte:
5 Chinesische Staatsanleihe 89.60
4 e So al
4 Rumän. 90er Rente 89.505 o alte Rumän. am. Rente 39.60

S Oesterreichische Silberrente
49 dgl. Goldrente 101.254 Ungarische Goldrente 100.20
4 90 dgl. Kronenrente 97.504 Russische Staatsrente von 1902 93.

Torgauer Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landesbank

in Torgau.

Koloniale Zeitschrift
Organ für deutsche überseeische Interessen.

Die illustrierte Koloniale Zeitschrift bringt in den
Abteilungen Politik, Geographie, Koloniale Umsehau,
2) Tropisehe Agrikaltur, 3) Koloniale Unterhaltungsblätter,
4) Handel, Verkehr, Industrie, vorzügliche Artikel über
sehwebende Fragen von ersten Fachmännern. Die „Ko-
Iopiale Zeitschrift“, welche unabhängig ist, gibt ihren
Abonnenten Auskunft über Koloniale Angelegenbeiten,
Handel, Auswanderung, Aussichten für Stellungsuchende
s W. wozu sie infolge ihrer vielfachen Verbindungen
besonders befähigt ist. Vierteljährlich 2.50 Mark beim
Bezuge durch die Post oder den Buehhandel. Bei direk-

ter Versendung im Inlande vierteljährlich 3 25 Mk. 9

C

Man verlange Probenummern vom Verlage:

T e W. 62, Kurfürstenstr. 71

also solche Inserate, deren Aufgeber
ungenannt bleiben wollen, wie dies bei

Gesuchen und Angeboten von Stellen,
Theilhabern, Pächtern, Agenten u. s. W.,

sowie bei An- und Verkäufen
üblich ist, werden streng discret zu Originalpreisen ohne
jeden Aufschlag durch die älteste Annoncen Expedition

Haasenstein Vogler Ab,

Fernsgreeter IALLE a. S. e
an alle Zeitungen und Zeitschriften befördert.

Auf M h Vor berech unZeitungskataloge Kosten zu Diensten.
Gebühren für Annahme und Abholen

der Offertenbriefe tverden nicht erhoben.

Für Rinder: Ochſen: vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts.
höchſtens 7 Jahre alt, 70—73, junge, fleiſchige, nicht ausgem. Gegründet 1855.

Fnonyme Fnzeigen,

S



Anzeigen.
Eine Unterwohnung e

iſt ſofort zu vermieten
Frau verw. Genſig,

Feldſtraße 47e.

oggenkleie,
Weizenſchalen,
Rogzgengrieskleie,

Gerſten- u. Maisſchrot,
MixedMais,geriſſenen Mais,
HühnerMais,Hubbe' ſche Coeuskuchen,
Harburger Coeuskuchen,
Rapskuchen, Leinmehl,
Roggen und Weizenmehl

empfiehlt in beſter Qualität zum
billigſten Tagespreiſe

J. G. Hollmig's Sohn.

Alle Sorten

Kaeäse
wieder friſch eingetroffen.

M. Richter,
Delikateßwaaren Handlung.

meiſenſpiritus
Bleiwaſſer 20Satalyn Woroaſſer

Fenchelhonig

n mit Kochſalzoffmannstropfen
Kalkwaſſer, auch mit Leinöl
Kampherſpiritus
Leberthran m. ätheriſchen Oelen
Pepſinwein
Roſenhonig auch mit Borax
Seifenſpiritus
Flüchtiges Linement

empfiehlt

Drogerie a Annaburg
(O. Schwarze.)

Feinſt. Aſtrachan Kaviar

in u. „-Pfd.-Doſen,
G Lachs in Scheiben

ganze Doſe 1.20 Mk.,
halbe Doſe 70 Pfg.

S Aal in Gelee
2 Pfd.Doſe 1.90 Mk.
1 Pfd.Doſe 1.00 Mk,

S Hering in Gelee G
1 Pfd.Doſe 45 Pf,
2 Pfd.Doſe 80 Pf.

Delikateß Oſtſee Heringe
ohne Gräten,

ganze Doſe 1.15 Mk,
halbe Doſe 70 Pfg.

E Appetit- Sild O
in Doſen à 50 u. 60 Pfg.,

Oelſardinen, feinſte Marken,
in Doſen von 55 Pr. bis

Anchovy in Gläſern
a 49 Pfg

S AnchovyPaſte
in Doſen à 55 Pfg.,

O Sardellen Butter
in Doſen à 75 Pfg.

die n Lh
o Matin beschäft

M. Rihter, Annahurg
di empfiehlt ſeine vorzüglichen Waren in L
4 fämtlichen Delikateſſen,

Schokoladen, Kakao, Deſſerts,
3 Seifen, Parfümerien,
Je Zigarren und Zigaretten, v
e ſowie ſämtliche Artikel 53 der Kahrungsmittrl-ranthe. 3

v 299995999J

Citronensaft
aus friſchen Citronen J 2ur Citronensaftkur

und im Haushalt vorzüglich geeeignet,
à Flaſche 25 und 50 Pfg., empfiehlt die

Apotheke Annaburg,
NB. Bei grösserer Abnahme gewähre Vorzugspreise.

K Anverwüſtlich, beguem und billig
ſind die

S Stahldraht- Matratzen
der Herforder Matratzen Fabrik

Joh. Stiegelmeyer Co., Ilerford.
Bertreter:

Heinrich Winkler, Annaburg, Mühlenſtr. 45.

Milch- l. Nit vier

(kann durch kein anderes Präparat erſetzt werden)
enth. 60 Theile (Marke A o 15 Teile Salz u. 25 Teile Vegetabielien

empfiehlt à Kilo-Packet 50 Pfg. franko
ODragerie Annaburg e (0. Sohwarze).

e äh
Kleiderſtoffe,

Urnterrockſtoffe, Flauelle,
Aleider nd Hemden Barchent

S empfiehlt in allen Preislagen
J. G. Pollmig's Sohn. d

2

S Kronen Hummer G
ganze Doſe 2.25 Mk.,

1.20 Mk, empfiehlt

J. G. Hollinig's Sohn.
e

Zur Lieferung von

Kautſchuckſtempel
empfiehlt ſich die

halbe Doſe
9 reine Toſlette- Seite tür den rer e 20 Pfg.

3 Stück 50 Pfg. empfiehlt die Apotheke Annaburg.
Wiederverkäufern Rabatt.

feinſter Magen Liquer

von Th. Lappe, Neudietendorf.ort
Huchdruckerei von H Steinheiß

in Annaburg.Muſterbuch und e e
liegt zur gefl. Anſicht aus.

gegeggaggggege

ſen

e Vielfach ärztlich empfohlen!

Originalflaſche 1,75 Mk., Probe u. Reiſeflaſche 60 Pf.

Alleinverkauf für Annaburg in der Apotheke.

Wirten und Wiederverkäufern Rabatt.

Se
r

a

J

Echter Aromatique

Zur Heriſbingnng

Thomassohiackenmeht

rantieen geleiſtet

arke

ex beſte u. billigſte Phosphorſäuxe-Dünger.

Für „Sternmarke“ werden alle die Ga
die den Landwirt vor

den Nachteilen ſchützen, welche der Bezug
geringprozentigen Mehles mit
ſich bringt. Bekanntlich iſt Ware
mit nur geringem Gehalt an
Phosphorſäure trotz des ſchein
bar billigen Preiſes verhält-

nismäßig viel zu keuer.
Der Abſatz derſelben wird im Vertrauen
auf die Leichtgläubigkeit der Landwirte

immer noch verſucht.

Daher Vorsicht beim Ankauf von Thomassohlackenmnenll

Thamagphogphatſabriken
r n Haftung

S Wegen Offerte in „Sternmarke“ beliebe man ſich
an die bekannten Verkaufsſtelleu zu wenden.

Für jede Sendung von 10000 kg wird koſten loſe Nach
e Anterſuchung gewährt!

an Fahrräder u. Nähmaſchinen,
ſowie Rahmen, Gabel- und Felgenbrüche,

Emaillierungen und Vernickelungen
werden in eigener Werkſtatt e

Alle ErſWas nicht vorrätig, wird nach Wunſch Gugeſertu

Heruia mm Ney er. Annaburg
h
Plüsch Teppiche,

Tischdecken,
Jophadecken,
Bettdecken,

Gardinen,
Spachtelkanten,

Läuferzeuge
in neuesten Mustern empfiehlt
harl Quehl, Annaburg.

Scenefür Steingutdreher
J empſiehlt in beſter Qualität billigſt

Drogerie un Annaburg

O. SChwa r
vielen Schokoladen
Hauswaldt n. Kakaos

in verſchiedenen Packungen

empfiehlt zu Originalpreiſen

J. b. r
Tnreigen.

welche nicht bis ſpäteſtens Mon-
tag, Mittwoch und Freitag
mittag 12 Uhr aufgeliefert ſind,
können für die jeweilig erſcheinende
Nummer nicht mehr zur Aufnahme
berückſichtigt werden. Ausnahmen
hiervon gelten nur bei dringlichen
Fällen, wie Todes anzeigen.

Die Expedition.

f. Thüringer Wurſt

Thüringer Käſe
uſw. empfiehlt beſtens

Ricohbver,
Delikatesswarengeschäft.

Bleiweiss in Pulverform,
Bleimennige la.,
Chromgelb, Oel-Grün

empfiehlt

Drogerie Anungburg
O. Schwarze.

Vorteilhaftes Angebot

W 7rech en S
53 von der cS Fabrik für Private S

S unter SS Ausfall des Händler- z
c S Aufschlages!

S Die d2 Fahrradfabrik Schwalbe

8 Act.-Ges. SS Gegründet 1896Duisburg- Wanheimerort

2 versendet zu SHändler Preisen ihre S
S Fahrräder u.

e Zuhehönrteile,
Preisliste umsonst und

portofrei!

Allen Denen, die mir wohl
wollten, ſage ein

herzliches Lebewohl!

Fritz berg
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

T.

3
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